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Hang hatte feinem Herrn fieben Jahre lang gedient, 
da fprad) er: „Nun will ic) heim zu meiner Mutter, 
gebt mir meinen Lohn!” Der Herr gab ihm einen 
Rlumpen Gold, fo groß wie Hanfens Kopf. Hang 
widelte den Rlumpen in ein Tuch, feßte ihn auf die 
Schulter und ging nah Haus. Da kam ihm ein 
Reiter entgegen auf einem großen, flarfen Pferde. 
„ad,“ fprac Hang ganz laut, „hätte ich dag Pferd, 
da Fönnf' ich reiten und brauchte den Klumpen nicht 
zu fragen!” — „Weißt Du wag,” fagte der Reiter, 
„wir wollen taufhen, nimm mein Pferd, ich nehme 
Deinen Klumpen.” — „DPon Herzen gern!” rief Hang; 
der Reiter flieg ab, nahm dag Gold; Hang flieg auf 
und frabte davon. Plößlid) aber madıte dag Pferd 
einen Sa und Hang lag im Graben. Da fam ein 
Dauer mit einer Ruh. „Nicht wahr, Bauer, dag Reiten 
ift ein fnlechter Spaß; hätte ich doch Euere Kuh, die 
gäbe mir jeden Tag Mil, Butter und Kafe.” — 
„Run, wenn Euch ein Gefallen gefchieht, fo willic) 
Euch wohl die Kuh für dag Pferd vertaufchen!” Hang 


tum 


willigte mit taufend Freuden ein und trieb die Kuh 
vor fih her. Der Tag war heiß und Hang wurde 
durflig. „Da ift zu helfen,” meinte er, „ich melfe die 
Ruh!” Aber weil er fi) gar fo ungefchidt anftelfte, 
fhlug dag Tier aug und traf Hang am Kopf, daß 
er zu Boden faumelte . 
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„&i, dag haßliche Tier!” rief er einem Mekger 
zu, der ein junges Schwein am Gtrid führte. „Ihr 
habt’8 gut, ja wenn ich fo ein junges Schwein hätte, 
da machte ich mir Braten und Würffe, dag fchmedt 
anders als Ruhfleifh!” — „Hört, Hang, fprad) der 
Metger, „Eud) zu Liebe taufche ich die Kuh für dag 
Schwein.” — „Sott lohne Eud) Eure Freundfchaft,” 
fpra) Hang, übergab ihm die Ruh und Tieß fi) dag 
GSchweinden geben... 
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Hang z0g weiter und eg gefellte fich ein Burfche 
zu ihm; der frug eine Feine weiße Gang unter dem 
Arm. Er erzählte diefem von feinem Taufch und 
fagte ihm, wie glüdlih er ware. Der Burfche aber 
fchüttelte mit dem Kopfe und meinte: „Mit dem 
Schwein wird's nicht richtig fein,“ und er erzählte 
ihm, in dem Dorfe, durch dag er eben gefommen fei, 
ware dem Schulmeifter eines aug dem Gtalle geftohlen 
worden. „Ic fürchte, Ihr hab's da in der Hand, 
und erwifcht man Euch), fo werdet Ihr in ein finfteres 
Lo geftedt.” — „Ach Gott, a) Gott,” jammerte 
Hang, nehmt mir dag Schwein ab und gebt mir 
dafür Eure Heine Gang.” — „Nun,” antwortete der 
Burfhe, „id will niht Schuld an Eurem Unglüd 
fein.” Nahm dag Schwein und frieb eg fehnell auf 
einen Geitenweg; Hang aber ging, mit der Gang 
unter dem Arme, feiner Sorgen entledigt, der 
Heimat zu... 
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Als Hans durch) dag lekte Dorf gefommen war, 
ftand ein Scherenfchleifer da mit feinem Karren, fein 
Rad fehnurrte und er fang dazu: 


„Ich fchleife die Scheren und drehe gefhwind 
Und hange mein Mäntelhen nad) dem Wind!” 
„sa!“ fprad) Hang, „das iff ein luffiges Hand: 
werk, wer doch ein Schleifer ware!” — „Ei,” fprad 
der Scherenfchleifer, „das Fönnt Ihr werden, Fauft 
Eud) nur einen Stein, dag andere findet fi dann.” — 
„Wie fange ich dag an?“ fragte Hans. „Wißt Ihr 
was? Ich gebe Euch) diefen fehönen Weßflein” und 
dabei zeigte er ihm einen alten, unbraudbaren Stein; 
„und diefen Zeldftein,” e8 Tag gerade einer neben 
ihm auf dem Boden, „den nehmt dazu, damit Fonnt 
Ihr Eure alten, frummen Nägel gerade Hopfen; für 
dies alfes follt Ihr mir nur Eure Gang geben.” Hang 
willigte mit Sreuden ein, lud die Gteine auf ging 
vergnügten Herzens weiter... . 


Indeffen begann er müde zu werden, der Hunger 
plagte ihn und endlich fchleppte er fih nur mühfam 
weiter; dabei drüdten ihn die Steine ganz erdärmlidh. 
„Ad, müßt id) nur die fchweren Dinger nicht fragen, 
fo wäre alles gut!” Wie eine Schnede fam er zu 
einem Feldbrunnen gefchlihen, da wollte er fich mit 
einem frifhen Trunfe laben; die Steine legte er vor: 
fihtig neben fid auf den Nand des Brunneng. Wie 
er fih aber zum Trinken büdte, da verfah er’s, flieg 
ein Hein wenig an und beide Gteine plumpften 
hinab — —. Hang fprang vor Freuden auf, fniefe 
dann nieder und dankte Gott mit Tranen, daß er 
ihn von fo großer Laft befreit und ohne daß er fich 
einen Vorwurf zu machen brauhe. Mit Teichtem 
Herzen fprang er nun fort, big er daheim bei feiner 
Mutter war! 
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Aug unferem Perlage 


Der oauleno Dunten Suidlein 
Herausgegeben von Walter Rauderg 


Der Feine Gultan 7 Zuderbäder und feine 
Rinder 7 Der Zauberfoffer 7 Die Spielfahen 
gehen fpazieren 7 Die fleine Ködhin und der 
große Kuchen / Die Jagd nad) dem Lufiballon 
Schlüpfebold / Die Reife in der Hutfhadtel 
Das Kinderdorf 7 Das Milhmännden / Der 
Puppenfleiderfalon 7 Der Schofoladenbaum 


Der Blaue Siıindertlalender 
Ein Jahrbuch für die Tugend 
Herausgegeben von Walter Rauderg 


Der Blaue Kinderfalender bringt eine uner- 
Ihöpfliche Fülle von reichiliuftrierten Beiträgen, 
weldhe die Familie wahrhaftig für ein ganzes 
Jahr mit Unterhaltungsftoff und KRurzweil ver- 
forgen. An das Ralendarium, welches in luftigen 
DVerfen und Bildern das Jahr umfaßt, fchließt 
fih ein bunter Reigen von Erzählungen, Ge- 
dichten, Rätfeln, Anefdoten und Scherzen. Auf 
diefe folgen Befhäftigungsfpiele, zu denen 
im Bude drei Bilderbogen beigegeben find 
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